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Nmtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog Huben

Sich unter den , 21 . Dezember 1907 gnädigst bewogen
gefunden , dem Vorsitzendem der- Badener Vereinigung in
Antwerpen, Kaufmann Karl Christian Leber , das Rit¬
terkreuz II . Klasse mit Eichenlaub HöchstJhres
Ordens vom Zähringer Löiven zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 17 . Januar 1908 gnädigst geruht , den Notar Ju¬
lius Leder le in Villingen in den Amtsgerichtsbezirk
Walldürn und den Notar vr . Erich J a c ab in Walldürn
in den Amtsgerichtsbezirk Villingen zu versetzen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat dem Notar Lederle das Notariat Walldürn
und dam Notar I a k̂ > b das Notariat Villingen II zu
gewiesen .

Mit Entschließung Größt ). Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 29 . Oktober 1907 wurde Güderexpedito-r
Albert Ha gewann in Radolfzell nach Baden versetzt .

Nicht - Nmtlicher Teil.
Der sächsische Fürsorgeerziehungs - Gesetzentwurf.

G Dresden , 23 . Januar .

In der sächsischen Zweiten Kammer gelangte der Ent -
lvurf eines Gesetzes über die Fürsorge¬
erziehung zur Vorberatung . Bereits in der
Tagung 1901/02 hat die Regierung einen Gesetzent¬
wurf über die Zwangserziehung Minderjähriger vorge¬
legt . Dieser wurde damals auch in der Zweiten Kam¬
mer mit einigen Abänderungen angenommen , ist jedoch
in der Ersten Kammer nicht zur Durchberatung gelangt .
Auf den Landtagen 1903/04 und 1905/06 find die den
Erlaß eines solchen Gesetzes erbittenden Petitionen der
Regierung zur Kenntnisnahme und darnach zur Erwä -
Regierung zur Kenntnisnahme u . darnach zur Erwägung
überwiesen worden. Es stellten sich einer anderweiten Ge¬
setzesvorlage damals noch Bedenken entgegen , die insbe¬
sondere auf Fragen der Kostenaufbringung und der Or¬
ganisation , sowie auch auf einer in der preußischen Recht¬
sprechung vertretenen Rechtsauffassung beruhten , nach der
die Tragweite des preußischen Fürsorgeerziehungsgesetzes
in seinen grundlegenden Bestimmungen , auf denen auch
der sächsische Gesetzentwurf beruht , eine nicht erwünschte
Einschränkung erfuhr . Wenn nun auch letzt noch nicht
alle Schwierigkeiten bereits als behoben angesehen wer¬
den können , so hat die Regierung mit einer neueren Ge¬
setzesvorlage doch nicht länger zögern wollen. Damit aber
wird Sachsen mit einer durchgreifenden gesetzlichen Re¬
gelung dieser Materie den anderen deutschen Staaten
nicht länger nachstehen . In dem neuen Entwürfe ist , wie
Graf Hohenthal ausführte , den von der Zweiten
Kammer gefaßten Beschlüssen Rechnung getragen worden.

Der konservative Abgeordnete Kühlmorgen regte
an , ob es nicht angezeigt sei. auf Ju¬
gend gerichtshöfezuzukommen. In Preußen werde man
ja in nächster Zeit damit einen Versuch machen . Er legte
die Unterschiede dar , die zwischen dem neuen Entwürfe
und dem alten Entwürfe bestehen . Letztere habe die Für¬
sorgeerziehung etwas weiter gefaßt als der gegenwärtige
Entwurf , indeni er sie nicht nur auf die sittliche Verwahr¬
losung, sondern auf die Verwahrlosung in leiblicher Be¬
ziehung erstreckt habe. Der neue Entwurf wolle der Für¬
sorgeerziehung nur diejenigen unterstellt wissen , die sitt¬
licher Verwahrlosung anheimgefallen seien oder anheim¬
zufallen drohten . Die Verwahrlosung in leiblicher Be¬
ziehung scheide er zunächst aus und perweise sie
der Armenpflege. Der alte Entwurf habe jede Art der

Fürsorgeerziehung , sei es, daß sie ihren Grund ln gei¬
stiger , sittlicher oder in leiblicher Verwahrlosung durch die

Erziehungspslichtigen habe, unter das Gesetz gefaßt und

habe die Aufwendungen, die hierfür von Staat und Ge¬
meinde gemacht würden, als einen Alt sozialpolitischer
Fürsorge betrachtet . Dagegen habe die Deputation
(Kammerkommissiün> die schwersten - Bedenken gehabt ,
aber die Kammer habe geglaubt, diesen Bedenken nicht
folgen zu können , und sei der Anscktamiiig gewesen , daß
eben die ganze Fürsorgeerziehung unter einem Gesichts¬
punkt zu fassen sei , und daß der sozialpolitische Gesichts¬
punkt den Vorzug verdiene. Der gegenwärtige Entwurf
stehe auf dem Standpunkte , daß die Fürsorgeerziehung in
der Regel nur dann anzuordnen sein solle, wenn jemand
das 16 . Lebensjahr noch nicht überschritten habe. Er und
seine Freunde erachteten es für unbedingt notwendig , daß
man darauf zukomme , daß die Fürsorgeerziehung auch
für diejenigen ungeordnet werden könne , die das 16. Le¬
bensjahr überschritten hätten , und daß man das 18.
Lebensjahr als Grenze annehme. Die konser¬
vative Fraktion sei damit einverstanden, daß die Fürsorge¬
erziehung den Komnrmialverbänden übertragen werbe.
Dagegen hätte sie große Bedenken gegen die Bestimmun¬
gen , ivelche die Zuständigkeit der Städte niit revidierter
Städteordnung beträfen . Weiter seien von seinen Par¬
teifreunden die schiversten Bedenken erhoben worden ge¬
gen die Regelung der Kostenfrage im Entwurf . Sie
wünschten und hofften, daß es möglich sein tverde, daß
der Staat ivenigstens drei Fünftel der Kosten , die den
Kommunalverbänden durch die Fürsorgeerziehung er¬
wüchsen , übernehme. Wegen der finanziellen Bedeutung
dieser Frage für den Staat beantrage er , die Kammer
wolle beschließen, den Gesetzentwurf der Gesetzgcbungs-
deputation zur Beratung zu übcnveisen, die sich aber we¬
gen der finanziellen Tragweite mit der Finanz¬
deputation in Verbindung zu setzen ba¬
den werde .

Der nationalliberale Abgeordnete Dr . Zoephel
führte u . a . ans , der jetzt der Kammer vorliegende Ent¬
wurf sei ein Torso, tvenn er so sagen dürfe . Vielleicht
aus diesem Umstande heraus sei die Stellung , welche die
nationalliberale Fraktion zu dem Entwürfe habe, mit
zu erklären. Man habe fast keinen Punkt , soweit er als
bedeutend in den Vordergrund getreten sei , gehabt , wo
seine Partei sich wirklich einmütig zu den aufgeworfenen
Fragen stellen könnte . Das liege aber in der unzurei¬
chenden Lösung der Aufgabe, welche die Regierung hier
angeschnitten und sich gestellt habe. Aus ihr gehe her¬
vor , daß man nun zweierlei Sorten Zwangserziehung
habe, und daß das Bedürfnis der Regelung gar nicht ge¬
nügend erhelle gegenüber dem wirklich bestehenden Zu¬
stand. Er glaube deshalb, daß die Aufgabe Wohl am
besten gelöst werden könnte , wenn inan noch einmal die
Frage aufwürfe : „Wie gestalten wir ein Zwangserzie¬
hungsgesetz ?" Bei Beantwortung dieser Frage müsse man
Mehr den pädagogischen Teil , wie er in den Petitionen ,
die eingeangen seien, gefordert werde, in den Vorder¬
grund stellen . Die Petitionen legen besonderen Wert dar¬
auf , daß nicht mit Beendigung des 16. Lebensjahres die
Voraussetzung für das Eintreten der Zwangserziehung
in der Regel wegfallen solle. Wenn die Begründung des
Entwurfs sage, daß so und so oft es vergeblich getvesen
sei , in diesem Alter noch einzugreifen, so könne das kein
Grund sein , von der Aufgabe abzuschrecken, in der Er¬
streckung des Lebensalters weiterzugehen. Die Hauptaus¬
einandersetzung in seiner Partei habe die Frage der
Kostendeckung veranlaßt . Allgemein aber sei man der
Anschauung, daß man das Vorrecht des Gehörs und der ;
Beaufsichtigung auf alle Städte mit revidierter ;
Städteordnung ausdehnen könne . Bon seiten der j
Fürsorgeerziehungsvereine würden über die An - :

tragsberechtigung Bedenken erhoben , daß die ) es i
im wesentlichen dem Kostenträger zustehen ^
solle. In seiner Fraktion sei der Gedanke aufge¬
taucht, daß man auch dem in Frage kommenden Minder¬
jährigen die Antragsberechtigung zugestehen könnte.

Abg . v . Querfurth (kons.) bedauerte , daß die
Grenze der Fürsorgeerziehung bereits auf das 16. Lebens -

! jahr gestellt sei und nicht auf das 18. Lebensjahr . Ge¬
rade für die weibliche Jugend sei die Zeit zwischen dem
16. und 18. Jahre diejenige, welche die Hauptgesahren

! sittlicher Verwahrlosung in sich schließe. Aber auch für die
! männliche Jugend könne er das 18. Lebensjahr nur als
> die geeignete Grenze der Fürsorgeerziehung betrachten .
/ Als Leiter derErziehungs - und Besserungsinstitute könne
^ er sich lediglich Männer denken , die verstünden , strenge
' Energie mit Herzensgute zu paaren . Wslcher Stand

wäre hierzu wohl mehr prädestiniert als der Stand der
Geistlichen !

(Mit einer Beilage »«d einer Landtagsdeilage .)

^ t .. . / ' ^ v tz c II (kvns . ) wünschte, daß zunächst in
reu -Ltodten mit revidierter Städtcorönung , soweit das
o .nie Gefährdung des Ganzen möglich sei , ihre Zustän -
rigreu erweitert werde . Das lasse sich ohne jede Schwie-
rrgleit durchfuhren, wenigstens insofern, daß diesen Städ¬
ten nicht mir die liebenvachuug des Vollzugs eingeräumt

^ Vollzug selbst. Dann würde nach der
Entschließung des Vormundschastsgerichts die Entschlie-

^ Bezlrksverbaiids erfolgen , ob Familien - oder
Answttserzrehung eintreten solle, und alsdann würden
-dw « tadle leibst das Weitere besorgen . Für die Gemein¬
den überhaupt hätte er den Wunsch, daß sie alle ein Ge¬
hör vor der Entschließung des Bezirksverband? zu bean¬
spruchen hätten .

Der nationalliberale Abg . Pflug spricht ebenfalls
den Wunsch aus , daß sich die Jugendfürsorge bis zum18 . Lebensjahr hinaus erstrecken möge. Auch möchte die
Jugendfürsorge sich nicht nur auf sittlich Verwahrloste,
sondern auch auf körperlich Verwahrloste erstrecken. Fer¬
ner wünsche er, daß dem Vormundschastsgerichte auch pä -
dagogische Beisitzer beigegeben werden möchten .
Als Leiter für diese Erziehungsanstalten halte er in erster
Linie den Lehrer als geeignete Person.

Staatsminister Tr . Gras v . Hohenthal ist über -
zeugt^ daß es gelingen wird, innerhalb der Gesetzgebung -?
und Finanzdepntation über diejenigen Differenzen, die
noch bestehen , hinwegzukommen . Er gebe ohne weiteres
zu, daß , wenn man aus dem vollen hätte schöpfen können,
und wenn die Finanzlage des Staates nicht genüsse Be¬
schränkungen notwendig machte, daß man mit einem Ge¬
setzentwurf hätte kommen können , der vielleicht ohne weite¬
res die Billigung auf allen Seiten gefunden hätte , dessen
Durchführung aber nachher doch sehr erschwert worden '

wäre , wenn es sich darum gehandelt hätte, erhebliche
Mittel flüssig zu machen. Das bezieht sich unter anderem
auch auf die Ausdehnung der Fürsorgeerziehung bis zum
18 . Lebensjahre . Je höher man das Älter ansetze, desto
teuer werde die Sache.

Nachdem noch der sozialdemokratische Abgeordnete
Goldstein , die Konservativen Hähnel und Wit -
tig , der Freikonservative Brückner und der freisinnige
Abgeordnete Günther gesprochen hatten , wurde ein¬
stimmig der Antrag Or . Kühlmorgen angenommen.

Marokko .
(Telegramme.)

Die Interpellationen in der Deputirrtenkammer .
Paris , 24 Jan . Alle Tribünen sind stark besucht, auch die

Diplomatenloge . Jaures interpellierte die Regierung über
die marokkanischen Angelegenheiten ; er forderte die Kammer
auf , Frankreich mutig von dem marokkanischen
Abenteuer zu befreien . Frankreich und Abdul Asis
befänden sich der großen Bewegung Marokkos gegenüber , die
Algesirasakte aber verpflichte Frankreich
nicht , Marokko einen Sultan aufzudrängen , der an An¬
sehen verloren habe. Die Affäre von Settat sei eine War¬
nung ; wenn Frankreich mit Abdul Asis zusammengehe , werde
es engagiert sein . Jaures wies dann in ironischer Weise auf
die Clemenceau kürzlich von Berichterstattern zugeschriebe¬
nen Ideen hin und warf der Regierung vor, daß sie beiden
Sultanen abwechselnd ihre Gunst zuteil werden lasse . Dr .
Mauckamp sei ein geheimer offiziöser Unter¬
händler zwischen dem Ministerium des Aeutzern und
MuIey Hafid gewesen . Der Redner besitze Briefe , welche
das beweisen . (Bewegung .)

Der Minister des Aeußeren Pichon erklärte, er hatte nie¬
mals , weder direkt noch indirekt, Beziehungen zu Muleh
Hafid .

Jaures drückte die Hoffnung aus , daß die Regierung weise
genug sein werde , absolut neutral zu bleiben und sich
darauf zu beschränken, Schiffe in den Häfen zu halten , die die
Europäer gemäß der Algesirasakte beschützen sollten . Er er¬
innerte an die Marokkopolitik Delcasses ; die Alge¬
sirasakte gestatte glücklicherweise, diese Politik zu desavouie¬
ren . Die Einnahme Settats sei ein Wiederaufleben des
Marsches nach Marrakesch , der vor der Revolution in Fez
geplant war . (Minister Pichon macht Zeichen der Verneinung .)
Jaures fuhr fort : Wenn Sie die Marokkaner nicht anders an
sich fesseln können als durch Kanonenkugeln , so ist dies das
Verdammungsurteil der Intervention in Marokko, wo Frank¬
reich für die anderen Mächte arbeitet .

Ministerpräsident Clemenceau , der auf eine Bemerkung
Jaures antwortete , sagte, niemand denke daran , nach Fez zu
gehen . , ^

Jaures antwortete , daß die Ereignisse Frankreich mög¬
licherweise dazu zwingen könnten, er verurteilte rm weite¬
ren Verlaufe seiner Rede jede doppelsinnige Politik in Ma¬
rokko . sowie jedes geheime Abkommen zwischen Frankreich und

Spanien , das eine Teilung Marokk o s bezwecken wurde .
Als Minister Pichon hierauf mit dem Kopf schüttelte , er¬

widerte Jaures . Kopfschütteln genüge nicht um die Gefahr
doppelsinniger Verträge abzuwenden . Jauräs schloß FrmK -

reich dürfe nicht aus Eigenliebe im Gleise der bezüglich Ma -



rotto gemachten Fehler bleiben. «Beifall auf der äußersten
Linken.)

Nach Jaures ergriff Rib,t das Wort . Er wies darauf hin,
datz im Jahre 1904 JaureS unter Zustimmung Englands für
Frankreich das alleinige Recht in Anspruch genommen habe,Marokko zu organisieren . (Gelächter .) Die Bestrebungen Jau -
rös , sagte Ribot weiter , die darauf hinausliefen , Frankreichs
Stellung aufzugcben und diejenigen zu verlassen, die Zuflucht
auf den französischen Schiffen gesucht hätten , dürften nicht
zugelaffen werden . Von fanatischen Marokkanern werde schon
jetzt behauptet , die Europäer könnten sich von ihren Schiffen
nicht entfernen .

Ribot verlangte Aufklärung über den Fall Drude und
fügte hinzu , Frankreich sei es gewesen , das den Sultan nachRabat geführt habe. Er , Ribot , sei der Ansicht , dass von der
Regierung auf die Kammer ein Druck dahin ausgeubt wurde,daß diese dem Sultan die Unterstützung Frankreichs gewähre.Wir dürfen uns nicht weiter engagieren , sondern wir müssendarauf sehen , daß Frankreich die übrigen Europäer schützt.Ribot sqloß : Wenn wir Abdul Asis schützen, dürfen wir
ihm kein Unrecht zufügen . Wenn Marokko zur Zivilisation er¬
wachen wird , muß man es darin unterstützen, aber nicht gegenseinen Willen . Es wird eine gewisse Größe darin liegen, eine
friedliche Politik zu befolgen. (Beifall .)

Nach Ribot ergriff Delcasse unter Bewegung des Hausesdas Wort . Er führte aus , daß Frankreich gegen seinen Wil¬len zur Konferenz von Algesiras geführt worden sei. Es seieine Ehre für Frankreich , gemäß der Algesirasakte seine Poli¬tik zu befolgen. Frankreich als die Macht, deren Einfluß über¬
wiegend ist, dürfte keiner anderen Macht erlauben , an seineStelle zu treten . Frankreich mußte handeln , um Marokko ausder Anarchie zu reißen . Die Mittelmeermächte erkannten durchdie geschlossenen Abkommen an , daß Frankreich dieses Recht
zustehe . Auch der deutsche Reichskanzler hatte aner¬kannt , daß unsere Aktion - allen zugute kommen mühte . Wir
teilten dem Sultan von Marokko den französisch -englischenVertrag sofort nach seinem Abschluß mit und erklärten ihm
diesen Vertrag . Die Hegemonie Deutschlands in
Europa war bedroht. Alle Nationen , denen die Unabhängigkeit
Europas am Herzen lag , waren um Frankreich gruppiert . ,
(Lebhafter Beifall links und im Zentrum .) Die Konferenz von I
Algesiras ließ die Möglichkeit eines Krieges voraussehen . IWenn Frankreich sein Recht auf seiner Seite hat , seine Allian - !
zen und seine mächtigen Freundschaften , kann eS Vertrauen
zu sich selbst haben. (Tosender Beifall links , im Zentrum und
rechts .)

Jaures rief dazwischen : Warum baben Sie ihn denn fallenlassen, wenn Sie ihm heute zujubeln ? (zu Delcasses gewandt ) :Wollen Sie herausfordern ? In der Gefahr waren Sie rechtklein . (Beifall auf der äußersten Linken ) . jDelcasse ruft : Sie haben nichts gewußt und sind ge - (täuscht worden . (Große Bewegung .)
Ackerbauminister Ruau erhebt sich auf der Ministerbank und ^ruft Herrn Delcasse zu : Ich saß mit ihnen im Kabinett Rou -vier und erwarte , daß Sie sich darüber erklären , wer das Par¬lament getäuscht haben soll . (Neue lebhafte Bewegung.)
Delcasse: Es wurde damals eine Kampagne der Einschüchte¬

rung geführt ; man ließ sich durch Versprechungen einsangen in
unerklärlicher Weise. Delcasse fährt fort : Nein , es wäre nichtder Krieg gewesen, es war nur ein Probierstein . Die Annahmeder Konferenz änderte meine Politik und ich konnte sie nichtmehr fortsetzen. Ich war gegen die Konferenz, weil sie füralle Zeit die französische Aktion in Marokko unter die Kon¬
trolle andrer Mächte stellen mußte . Ich habe aber für die An¬
nahme der Konvention von Algesiras gestimmt, weil ich der
Meinung war , daß dies unvermeidlich war nach der Teilnahmean der Konferenz . Die Konferenz war als Mittel gedacht , dasBand unserer Freundschaften zu zerbrechen. Aber diese Rech¬
nung war falsch , für Deutschland wäre es besser gewesen , wenn
die Konferenz sich nicht vereinigt hätte . Delcasse erinnert , datzBismarck mit dem Krieg gedroht haben soll, falls die russisch¬
französische Allianz zustandekomme. Vor drei Jahren habe ein
andrer Kanzler gesagt, wenn irgendwo ein Zwist ausbricht ,
müssen wir zuerst uns hören lassen. Die Aufgabe Frankreichsin Marokko sei schwierig aber es handle sich doch weniger um
seine afrikanischen Interessen , als um seine Weltstellung.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Montag vertagt und
die Sitzung geschlossen.

Paris » 2b . Jan . Der heutige Ministerrat beschäftigte fick
mit der Debatte über Marokko , die am Montag in der
Kammer fortgesetzt werden soll .

Paris , 28 . Jan . Die gesamte Presse bespricht eingehend die
Rede Delcasses. die einstimmig als Hauptereignis der gestri¬
gen Debatte bezeichnet wird und vielfach Anerkennung findet ,aber auch scharfem Tadel begegnet. Das nationalistische „ Echo
deParis " schreibt: Delcasse hat als wahrer Staatsmann ge¬
sprochen . Der radikale „ Matin " sagt : Man hat der Wie¬
deraufstehung und dem Triumph eines Mannes beigewohnt,
den Frankreich in einer tragischen Stunde zu Boden treten
ließ . Die sozialistisch - radikale „Aktion " sagt , datz Delcasse
von Größenwahn geplagt wird . — „Figaro " schreibt : Man hat
gestern in der Kammer Herrn Theophil Delcasse über die Ma -
rokkoangelegnheit gehört . In einer seit 6 Monaten improvi-
sierten Rede hat der Mann , den die Ereignisse in einer nur zu
gerechtfertigten Weise zum Stillschweigen gezwungen haben,
hat der unbesonnene Minister , der uns in die gegenwärtige
Lage gebracht hat , vor der Kammer nicht nur eine Rechtfer¬
tigung , sondern sogar eine Verherrlichung seiner selbst ver¬
sucht , was selbst zu einer Zeit , wo nichts mehr in Erstaunen
setzt, als nicht alltäglich erscheint.

* Tanger , 25 . Jan . Die „D e u t s chi- M a r o k k a nis ch c
Zeitung " meldet : JnMazagan eingetroffene Kameelrei -
ter erzählen , sie hätten für die Franzosen einen Munitions¬
transport nach Settat bringen müssen . Der Transport sei
aber in die Hände der S ch a u j a h - L e u te gefallen , während
die Bedeckungsmannschaften in ein Gefecht verwickelt wurden .
In Mazagan herrscht grohe Besorgnis für den Fall , datz Ab -
du l Asis auf Drängen der Franzosen gegen Assinur zu
Felde zieht . _

Ikncrnziekve Wirnö scharr .
-c>- Frankfurt » 24 . Januar .

Im Auslände , besonders in Westeuropa vollzieht sich die
Gelderleichterung mit wahrhaft beängstigender
M^ nelliakeit Die Bank von England ist weiter auf
? » r°, di

'
- Bomk von Frankreich auf 3 Proz herabge-

»angen
"

auch die R ied - rlLndische B ° nk hat den Dis -
. Mir- keLen in Westeuropa, also an den Zentren

Privatdiskont auch bei unS schon auf 4^ Proz . herav
gegangen ist und Geld für m ^ ^ ozwecke ,»V, Proz . zu werden verspricht. Ebenso ist dre RerchSban
tzreifelloS bereits aus der Notensteuer . Die Tage VN

setzurig stattsinden ) , aber voraussichtlich wrrd mau u, Deutsch¬
land doch etwas länger als im Ausland auf höheren Geld¬
stand hakten müssen , weil es gilt , die Reichsbank zu kräftigen
und wieder Gold heranzuziehen .

Im übrigen kommt die Gelderleichterung den vielen Neu -
Emissionen sehr zustatten . Die neue badische An -
leihe wurde so gewaltig überzeichnet, daß auf freie Zeich¬
nung nur eine Quote von etwa 5 Proz . zugeteilt werden kann,viele Anmeldungen fallen auch ganz aus .

Der Markt für inländische Fonds , der in letzter Zeitunter den Tauschoperationen gegen die neuen Emissionen ge¬litten hatte , zeigte wieder entschieden besseres Aussehen. Auchdem Geldbedarf der Städte sieht man jetzt ohne Beklem¬
mung entgegen, nachdem sich in zunehmendem Maße wieder
Aufnahmsfähigkeit für 4 Proz . mündelsichere Papiere zeigt.Nur für die Hypothekenbank-Pfandbriefe ist die Konkurrenzder Staats - und Städteanlehen anhaltend unbe¬
quem, weshalb die Berliner Hypothekenbank 414

proz. Pfandbriefe ausgeben wird . Die ausländi¬
schen Renten streben energisch nach oben. Beliebt und
wesentlich höher sind vor allem Russen und russische Eisen¬bahnprioritäten . weil sie auf ihrem jetzigen Niveau eine
hübsche Rente bieten . Ohne Zweifel werden sich russischeWerte beim Kapital bald vollständig rehabilitieren . Höhersind auch Mexikaner , Brasilianer , Türken , Un¬
garn etc . , wogegen Japaner u . Chinesen auf die in der
Luft liegenden neuen Anleihen und Portugiesen ausdas steigende Goldagio nachgaben.Die Geldflüssigkeit bietet wohl dem engeren Rcntenga -biet einige Anregung , aber sonst ist eine Wirkung von ihr nicht
zu verspüren . Man sagt sich, daß die rasche Zunahme beschäf¬tigungsloser Kapitalien der deutliche Fingerzeig dafür sei ,daß sich .das Geld aus der Industrie zurückziehe . Und die
Sorge um den Niedergang der Industrie läßt eine hoffnungs¬vollere Stimmung nicht recht aufkommen . In der Tat werdenaus der neuen und der alten Welt Klagen über Einschrän¬kungen der Betriebe , Lohnherabsetzungen ,
Arbeitslosigkeit vernommen . In Amerika zeigt sichder Niedergang des kommerziellen und industriellen Lebens
schon deutlich in dem Rückgang der Eisenbahneinnah¬men , aber auch bei uns sind die Mehrergebnisse des Trans¬
portwesens im Dezember recht fadenscheinig geworden. Nochmehr» die Eisenindustrie muß zu Preisermäßigungenund Betriebseinschränkungen schreiten, von einer Kohlen -
i! o t ist längst keine Rede mehr . Die Koksproduktion istbereits eingeschränkt worden und für das 2 . Quartal d . I .erwartet man auch beim Kohlenshndikat Einschränkun¬
gen der Erzeugung . Dazu geht der Staat energischer vor, um
seine unverritzten Kohlenfelder aufzuschließen und sich von
der drakonischen Haltung der Syndikate frei zu machen . Denn
in allen Verbraucherkreisen erregt es eine gewisse Bitterkeit ,daß das Kohlenshndikat eigenwillig und selbstherrlich auf den
hohen Preisen besteht , während sonst in allen Industriezwei¬
gen Preiskonzessionen gemacht werden müssen . Montau -
Papiere hatten Mühe ihren Stand zu behaupten , nur
Harpcner , die als Fusionsobjekt von Zeit zu Zeit geschätztwerden, wurden höher bezahlt . Auch glaubt man , datz die Hüt¬
tenzechenfrage bald im Wege der Kontingentierung gelöstwerde. Kaliaktien schwächten sich auf den nachlassenden
Absatz nach Amerika ab. Wesentlich matter sind Blei - und
Silberhütte Braubach , da die Dividende ausfallenwird . Andere chemische Werte konnten anziehen , beson¬ders Scheideanstalt . Matter sind Elektrizitäts¬aktien mit Ausnahme von A . E . G . Von Maschinen¬
fabriken gingen Kleher in die Höhe , während Dür -
ko pp , Badenia usw. nachgaben. Niedriger notieren Alu¬
minium , Neue Boden , Sternbrauerei , Zell¬
stoff Waldhof usw.

Für Banken wurden aus Deckungen und Meinungskäufe
höhere Kurse notiert . Ein Gerücht , daß die Deutsche Bank
ihr Kapital erhöhen werde, wird als unbegründet bezeichnet .
Eisenbahnpapiere sind durchweg niedriger , so
Staatsbahn und Lombarden , Pennsylvania
und Baltimore , Jtal . Meridional usw . Fest liegen
Warschau Wiener . Eine wesentliche Steigerung ist für
Grohe Berliner Straßenbahn zu verzeichnen, da
man erwartet , daß unter dem neuen Polizeipräsidenten die
Tunnelfragen rascher gefördert werden .

Schiffahrtsaktien bewegten sich nach einigen Schwan¬
kungen empor, da man der Ansicht ist. daß die bestehenden
Tarifwirren auf der bevorstehenden Londoner Konferenz be¬
seitigt werden.

(Telegramme .)
Berlin , 25. Jan . Die Reichsbank setzte den Diskont aus6 und den Lombardzinsfuß auf 7 Proz . herab .
Bukarest, 24. Jan . Die Nationalbank setzte den Dis¬

kont auf 6 Proz . , den Lombardzinsfuß auf 614 Proz . herab.

Grvtzhenvflknn Raden.
* Karlsruhe , 25. Januar .

(Zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers )
ist folgendes Programm festgestellt worden: Samstag den
25 . Januar , abends 8 Uhr : Festbankett d er Bür¬
gerschaft im großen Saale der Festhalle. Sonntag den
26 . Januar , abends 8 Uhr : Großer Zapfenstreich vom
Königlichen Proviantamt ( Ecke Leffing- und Kriegstraße ) aus
mit anschließender Musikaufführung am Kaiscrdenkmal . Am
Festtage : Beflaggung der Stadt . Morgens 7 Uhr :
Festgeläute , Abgabe von 101 Kanonschüssen auf dem
Lauterberg durch die freiwillige Feuerwehr . Morgens 148
Uhr : Wecken vom Königlichen Proviantamte aus . Morgens8 Uhr : Choralmusik vom Turme der evangelischen Stadt¬
kirche. Vormittags 9— 11 Uhr : Festgottesdienste in den
Kirchen der >stadt . Vormittags 1412 Uhr : Parade der
Garnison auf dem Engländerplatz . Abgabe von 101 Ehren¬
schüssen auf dem Exerzierplatz . Nachmittags 2 Uhr : Festessenim großen Saale des Museums . Nachmittags 4 Uhr : Fest¬
konzert im großen Saale der Festhalle. Abends 7 Uhr Fest -
Vorstellung im Großherzoglichen Hoftheater .

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Von der Generaldirektion
wir uns mitgeteilt : In der kommenden Woche findet Mittwochden 29. die Erstaufführung von Sudemanns Einaktern
„Rosen "

, nämlich Margot , der letzte Besuch , die ferne Prin¬
zessin, statt . Frau Sigrid Arnoldson wird ihr GastspielDienstag den 28. in der Oper „ Romeo und Julia " sort -
setzen. — Samstag den 1 . Februar beginnen die Aufführungendes „ Ring des Nibelungen "

. Dienstag den 4 . Fe¬bruar wird Herr Dreher im „Jägerblut " gastieren.
L Am Donnerstag hat sich uns . wie vor einigen Tagen Frl .Lalla Richter-Wien , wieder als „Maria Stuart " eine Gastin ,Fran Erna Manegg vom Stadttheater in Göttingen . vor¬gestellt. Sie war eine sehr würdige Maria , Frau Manegazeigte in Sprache und Spiel die bühnenkundige Künstlerin Obihre Kraft für den Ausdruck starker Affekte ausreicht , erscheintsoweit nach einmaligem Austreten geurteilt werden kann, je !doch zweifelhaft. Das Publikum spendete ihr recht lebhaftenBeifall . SIS Mortimer gastierte Herr Karl Becker - Sachsvom Stadttheater in Aachen , ein temperamentvoller , jungerKünstler» der diel verspricht und auch schon manches gibt .

* ( Mitteilungen aus der Stadtratsstynug vom 23 . Ja « »Königliche Hoheit die Großherzogin Luise hat dem Stadtt ^auf dessen Bitte eine Photographie des Innern der SchloUft ^ausgenommen am Tage der Beisetzung weiland Seiner Köim>lichen Hoheit des Großherzogs Friedrich l , zur Einverleibungin das städtische Archiv überlassen. Der Stadttat spricht fü?diese gnädige und für die städtischen Sammlungen wettvolle Zuwendung ehrerbietigsten Dank aus . — Die General
'

intendanz der Großh . Zivilliste hat sich bereit erklärt , an de»Kosten der Beschaffung einer neuen mechanischen Lei
"

ter ( Magirusleiter ) für die erste Kompanie der freiwil !ligenFeuerwehrdie Hälfte mit 1690 M . zu übernehme»Der Stadtrat nimmt das Anerbieten mit verbindlichstemDankean . — Dem Gesuch eines kaufmännischen Gehilfenvereins hierseinen Mitgliedern das Belegen von Tischen bei Konzertaus¬führungen in der Festhalle zu gestatten , wird abgclehntdie die fragliche Vergünstigung über den Kreis , dem sie zur-
'

zeit bewilligt ist , nicht ausgedehnt werden kann, ohne daß dieszu berechtigten Klagen des Publikums Veranlassung gibt. —.Gegen die Anbringung von Briefmarkenautomatenan hiesigen Häusern durch die Firma Gebrüder Köttner j»Berlin werden Einwendungen nicht erhoben.
* (Der kommandierende General des 14. Armeekorps, Gene¬ral v . Hoiningen , genannt Hurne ) begibt sich zum GeburtstagSeiner Majestät des Kaisers nach Berlin , um der Nagelungder Fahnen für die neuformierten Truppenteile des KorpAdes Telegraphenbataillons Nr . 4 und des dritten Bataillons derInfanterieregiments Nr . 172 beizuwohnen.
* ( Mufikbildungsanstalt . ) Die nächsten Vorspiele der Mu¬sikbildungsanstalt finden am Sonntag den 26 . Januar , undSonntag den 9 . Februar statt ; die nächsten BortragsübungeiiSonntags , am 2. und 16. Februar . Alle Veranstaltungen be¬ginnen vormittags 1114 Uhr und werden im Anstaltssaale,Rittersttahe 7 , rbgehalten .
* (Kunstnotiz. ) Dieser Tage ist der frühere HoffchauspielcrFritz Soot , der , wie gemeldet, zur Oper überzugehen beab¬

sichtigt» in Wiesbaden in einem Konzert aufgetreten und hmvielen Beifall gefunden. Der „Rheinische Kurier " und Las
„ Wiesb . Tgbl .

" sagen dem „ vielversprechenden Tenor "
, des

jungen Karlsruher Künstlers eine gute Zukunft voraus .* (Bon der elektrischen Straßenbahn . ) Dem Gesuch des Bür¬
ger Vereins der Südstadt , die Wagen der Straßen¬bahnlinie Kaiserstratze—Weiertheim nochmals versuchsweise
nach dem Stadtinnern durchzuführen , kann im Hinblick auf dieungünstigen Ergebnisse des früheren Versuches, die voraus¬
sichtlich jetzt nicht besser ausfallen würden , nicht entsprochenwerden. Ebensowenig ist der Stadttat in der Lage, die ge¬wünschte weitere Verdichtung des Wagenverkehrs (714 -Mimi-tenbetrieb ) auf jener Linie herbeizuführen , da auch hierzu ei»Bedürfnis derzeit nicht vorliegt.

2t! (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 23 . Januar .)Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Schick . Vertreter derGroßh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Ru dm an ».— Der bei dem Bauunternehmer Sieler in Pforzheim be¬
schäftigte Taglöhner Karl Georg Hertlein aus Unterschüpfwar der Urkundenfälschung und des Betrugs angeklagt . Erhatte am 25. November v. I . den von dem Pvl :er ausgestelltenLohnzettel dahin abgeändert , daß er aus dem auf diesem Zet¬tel verzeichnten Betrage von 24 M . über erhaltenen Vorschußin 14 M . machte . Dadurch bewirkte er , daß bei der Lohnzah-lung 10 M . mehr gegeben wurden , als er zu beanspruchenhatte . -Das gegen den Angeklagten erlassene Urteil lauteteauf 6 Wochen Gefängnis . — Im November v . I . war der Buch-
bindcrlehrling Otto Frey aus Neudaltschwil aus der Zwangs¬erziehungsanstalt in Flehingen entlaufen . Er kam nachPforzheim , wo er sich einige Zeit aufhielt und mit einem Ar¬beiter gemeinschaftlich ein Zimmer bewohnte. Um nicht er¬kannt zu werden, gab er sich als Eugen Röll aus , auch denpolizeilichen Meldeschein mit diesem Namen . Eines Tagesverschwand er unter Mitnahme von fünf Vorhemden, die sei¬nem Zimmerkollegen gehörten . Wegen Diebstahls im Rück¬fall und wegen Uebertretung des § 49 Absatz 2 R .St .G .B.wurde Frey unter Anrechnung von 1 Woche Untersuchungshaftzu 4 Monaten Gefängnis und 1 Woche Haft verurteilt . — Inden übrigen Fällen handelte es sich um Diebstähle.^ (Aus dem Polizeibericht. ) In einem Vorgarten der Süd -straße riß ein Studierender eine metallenes Zierpferd ab undfügte dadurch dem Eigentümer einen Schaden von 380 M . zu.Verhaftet wurden u . a . ein 18 Jahre alter Kaufmannaus Daxlanden , welcher dringend verdächtig ist, seinem Arbeit¬geber 182 M. und in seiner früheren Stellung Waren imWerte von etwa 30 M . gestohlen zu haben.8 . Mannheim , 24 . Jan . Das Kaimorchefter , das sich
^ r seinen hervorragenden Kunstleistungen überall des bestenRufes erfreuen durfte , läßt neuerdings seine inneren Krisenan die Oeffentlichkeit treten , was weniger erfreulich wirkt.Dre Demonstration in München gegen den Kritiker Dr . Louiswar kein Meisterstück , gestern mußte in Mannheim das zumerschienene Publikum wieder abziehen, weil dieMusrker streikten. Wie uns unser 8 . -Korrespondeut u . a. rsohrerbt, handelte es sich zunächst um Differenzen zwischen demßDrttgenten Schneevoigt u . den Musikern . Am letzten Mitt -
woch beim hiesigen Sinfoniekonzert soll eine Sinfonie nicht fvtadellos gespielt worden sein, wie man es beim Kaimorchestergewohnt ist. Hofrat Kaim sagte , das Orchester habe absichtlickschlecht gespielt, das Orchester behauptete , Schneevoigt habenicht so sicher wie sonst dirigiert . Am Donnerstag nachmit¬tag um 4 Uhr hielten die Orchestermitglieder eine Versamm¬lung ab. Zwei Stunden später besaß der Vorsitzende des
ftmfglredrigen Ausschusses des Orchesterverbandes, HornistPanzer , das Kündigungsschreiben. Abends sollte im Ni¬
belungensaal ein Konzert stattfinden , zu dem sich sämtlicheMitglieder des Orchesters mit Ausnahme Panzers einfanden.Nach Bekanntgabe des Panzerschen Kündigungsschreibenswurde der Ausschuß beauftragt , bei Herrn Hofrat Kaim dieZurücknahme der Kündigung zu verlangen . Bei der Unter¬redung , die in diesem Sinne zwischen Herrn Kaim und derDeputation stattfand , kam es zu einer ziemlich erregten Aus¬einandersetzung, die darin gipfelte , daß Herr Kaim erklärte,wer nicht bedingungslos spiele, sei entlassen. Daraufhin pack¬st« die Orchestermitglieder ihre Instrumente ein und verliehendie Festhalle. Das Publikum , dem an der Kasse Garderoben¬gebühr und Eintrittsgeld zurückerstattet wurde , verlieh ruhigden Saal . Die Orchestermitglieder hielten eine Versamm¬lung ab und beschlossen, nach München zurückzukehren.

S ! Freiburg , 24. Jan . Herr Oberstleutnant a . D . GrafRödern hat im neuen „ Reichsparteilichen ' Verein Freiburg "
unlängst einen Vortrag über die Notwendigkeit und Art staats¬bürgerlicher Erziehung gehalten , der nun unter dem Titel :
„Nicht für die Schule , sondern fürs Lebenund fürs Vaterland " im Verlag von Paul Waetzel
(Freiburg und Leipzig) erschienen ist. Wenn man staats¬bürgerliche Erziehung für notwendig hält , führt der Verfasseraus , ist es ratsam , in der Jugend die Grundlagen für sie zu
schaffen . Der Gedanke ist auch keineswegs neu , was der Ver¬
fasser historisch dartut vom athenischen Altertum bis auf unsereTage . Was die Art staatsbürgerlicher Jugenderziehung in de«
verschiedenen Schularten betrifft , so kommt zunächst die
Volksschule in Betracht : hier ist der Ort , wo im Unter¬
richt in Deutsch, Heimatkunde und Geschichte der Boden vor¬
zubereiten ist für die spätere Belehrung über Bürgerpflie^ Aund Staatswesen . Eine Berlängerueng der VokkSschulpsfia«



u, lu. Lebensjahre ist aus wirtschaftlichen Rücksichten
^ /iuirckführbar . Es muffen deshalb als Notbehelf eintreten ,

„ xtbi ldu n gs - und Fachschulen . Während
der schulentlassene Knabe in der Familie , am Hand-

Lehrherrn usw. einen Halt fand , treten jetzt
halber Kinder , völlig sich selbst überlaffen , in das

Grobstädte oder der Fabrik . Hier liegt zum großen
»>ie Ursache für die Zunahme jugendlicher Verrohung und

« ^ Milderung . Was die Mittelschulen betrifft , so ver-
A , die künftigen geistigen Führer der Nation dieselben ohne

die wichtigsten Einrichtungen in Reich, Staat und Ge-
Ü^ inde und über Bürgerpflichten ausreichendes gehört zu
E Es ist unbedingt erforderlich, im deutschen und ge- ,
?^ >Üicken Unterricht staatsbürgerliche Belehrungen eintreten
^ wsscn- Auch in allen Mädchenschulen sollten staats - ,
Esraerliche Unterweisungen stattfinden . Der Verfasser äußert ;
- um Schluß seine Ueberzeugung, daß staatsbürgerliche Er - ;
icbung in allen deutschen Schulen wesentlich dazu beitragen I

,rde in den Herzen vieler deutscher Bürger bei der Arbeit
Reichs - , Staats - und Gemeindedienst , wie als Volksver¬

treter lebendig zu erhalten Sinn und Bedeutung des Wahl -
wruchs : „Das Vaterland über die Partei ! " —
Oberbürgermeister vr . Winterer bringt zur Kenntnis , daß
»er am 4. August v. I . verstorbene frühere Schloffermeister
»riedrick Häberle die Stadt Freiburg zur Haupt¬
erbin seines meist aus Grundstücken bestehenden Vermögens
eingesetzt hat , indem er letztwillig bestimmte, daß das nach der
Erfüllung der Nachlaßverbindlichkeiten verbleibende reine
Hachlaßvermögen , welches auf rund 130 000 M . veranschlagt
worden ist, zur Errichtung einer Stiftung verwendet werde,
deren Erträgnisse an hiesige arme Bürger undBürgers -

witwen , die mindestens 20 Jahre hier lebten und durch Un¬
glück in bedrängte Lage kamen, verliehen werden sollen. Seine
Königliche Hoheit der Großherzog hat zur Errichtung der
Stiftung die staatliche Genehmigung erteilt . Zu den Nachlaß-
Verbindlichkeiten gehören auch das Vermächtnis eines Kapitals
von 10 OM M . an die hiesige Waisenhausstiftung und eines
solchen an die Stadt im Betrag von 10 000 M . , dessen Zinsen
Mrlich zum Zwecke der Bereitung von Armensuppe verwen¬
det werden sollen .

P Vom Bodensee , 2ö . Jan . Die Baumwollindustrie
rer Kreise Konstanz und Waldshut ist anhaltend gut beschäftigt
und find vornehmlich die Trikotfabriken in der Lage, ihren
sxpot zu erhöhen. Anderseits ist in der Seidenindustrie
des Rheintales wie des Wiesentales eine gewisse Stagnation
«ingetreten, welche Erscheinung man mit der amerikanischen
Krisis in Verbindung zu bringen geneigt ist. — , Nach den
letzten Langholzver steig er ungen auf unserm
Schwarzwald haben sich die Preise ermäßigt . Das erstklassige
Holz erhält jetzt kaum das Angebot von 18-—20 M . ; ein gleiches
ist bei zwei- und dreiklaffigem Holz zu konstatieren , das 12
dis 14 M . das Festmeter kostet.

* Kleine Nachrichten ans Baden . Die Gemeinde Gündel -
«äugen ist in der glücklichen Lage, daß sie seit 1 . Januar 1908
keine Umlage mehr zu erheben braucht . — Auf der Heimfahrt
von der Mainau nach Konstanz ist der Arbeiter Karl Späth
ertrunken. — Vor etwa einem halben Jahre sind neun Wild¬
schweine aus dem Park des Großh . Herrschaftswaldes bei
Reisenbach ( A . Buchen) ausgebrochen. Sie verursachten be¬
sonders an Kartoffeläckern großen Schaden . Bei der in den
letzten Tagen abgehaltenen Jagd kamen nun alle neun zur
Strecke. — Die Nachricht, betreffend den Saccharinschmuggel,
in der Nummer vom 18. Januar d. I . ist dahin zu berichtigen,
daß sich die betreffenden Mitteilungen nicht auf das Gasthaus
zum Ochsen in Lörrach, sondern auf das Gasthaus zum Ochsen
in Weil (A . Lörrach) beziehen.

Karlsruher Sunstverei «.
Die Wände rkollektion des Karlsruher

Künstlerbunds war vor dem Antritt ihrer Reise auf
ganz kurze Zeit im Kunstverein ausgestellt . Sie trug diesmal
«as Gepräge verhältnismäßig großer Vielseitigkeit — wobei
sich freilich das Interesse im wesentlichen auf einen engeren
Kreis der Aussteller —i die künstlerische Elite des Bundes —
beschränkte. Unter diesen haben sich zwei der eigenartigeren
Persönlichkeiten des Bundes besonders stark beteiligt : vor
allem Hofer mit vier großen Figurenbildern , die uns die
Vorzüge , freilich auch die Schwächen seiner Kunst — die ein¬
fache Größe der Formanschauung , die Feinheit des Farb -
gefühls, aber auch den Mangel an eigentlicher Vollendung —-
charakteristisch repräsentieren . Und dann Schimmerer :
mit Landschaften mit und ohne Figuren , deren künstlerische
Qualität vor allem in einem feinen , vielleicht etwas zu ge¬
brochenen Tongehalt liegt . Thoma ist nur mit einem Werk
beteiligt ; einer heimatlichen Landschaft, die freilich in der
Kraft der Farbe , der stilvollen Bestimmtheit der Zeichnung und
dem persönlichen Gehalt der Naturanschauung der ganzen Aus¬
stellung eine ausschlaggebende Note verleiht . Eine frische und
kraftvolle Wiedergabe des Natureindrucks gibt auch den weiden¬
den Pferden von Junker ein starkes Gewicht innerhalb des
Ganzen —- in seiner „ Sonne über dem Nebel" scheint sich auch
Hildebrand allmählich auf einen solideren Boden der
Naturwiedergabe zu begeben. Im übrigen sind Schönleber ,
Schmid-Reutte , Volkmann , Campmann usw., zum Teil mit
schon bekannten Werken charakteristisch vertreten .

Gegenüber der Ausstellung des Bundes bedeutet die gegen-
wartige Düsseldorfer Kollektion immerhin einen starken Abfall.
Der „Tod des Moses" von E . von Gebhardt kommt trotz
der unverkennbaren Eigenart des Gebhardtschen Stils im
Grund über das Illustrative nicht hinaus . Claus Meyer
ist diesmal recht uninteressant vertreten , und von den Land¬
schaften gibt eigentlich nur der „Frühling " von Bretz in
feinem feinen Gesamtton und dem stilvollen Ausdruck der
Naturempfindung etwas Geschlossenes . Die Kollektion von
Penz — figürliche Kompositionen und Porträts — spricht
von einem feinen, der englisch -schottischen Kunst verwandten
Kulturgeist — es ist zarte Empfindung , abgeklärter Geschmack,
wenn man auch im Ganzen Wohl eine Dosis .Kraft und Herb¬
heit mehr vertragen könnte. X . ^V.

Neueste HkrHviiHterr rrrrö Aeksgv<rn« « <.
* Berlin , 25 Jan . Gestern abend um 7^ Uhr trafen Prinz

und Prinzessin Heinrich von Preußen auf dem Lehrter Bahn¬
hof ein. Ihre Maj . die Kaiserin war zum Empfang auf
dem Bahnhof anwesend und geleitete mit dem Prinzen die auf
der Reise nach Rußland befindliche Prinzessin nach dem
Schlesischen Bahnhof . Prinz Heinrich nahm im kgl. Schloß
Wohnung.

* Potsdam, 25. Jan. Das KaiserpaaL und Prinz
Heinrich mit Gefolge erschienen heute am 50. Jahres¬
tage - er Vermählung - es Kaisers und der Kaiferin
Friedrich im Mausoleum und legten Kränge nieder.

* Plrh, 24 . Jan. Das endgültige Wahlresultat im
Reühstay-smahlkrers Oppeln 7 lautet : Erbprinz Viktor
»m, Sktkbor (Reichsp .) 5226, Pfarrer Bridol (Zentr.)
Mil , Pfarrer Wayda (Pole) 14 795 und Dahmisch

SA Wayds ist somit sewülhkt .

* St . Moritz, 25 . Jan . Ihre kaiserl. Hoheit die deutsche
Kronprinzessin ist gestern nachmittag von hier abgc-
reift. Sie wurde vom Erzherzog Franz Ferdinand und seiner
Gemahlin sowie vom Kronprinzen und der Kronprinzessin von
Dänemark zum Bahnhof geleitet .

* Rom, 25 . Jan . Ter Ministerresident von Addis Abeba
tclgraphierte , daß auch der Hauptmann Mulinari bei dem
lleberfall von Lugh umgekommen sei .

* Stockholm , 24 Jan . Die Regierung brachte heute im
Reichstag einen Gesetzentwurf ein betr . die Aufnahme
einer Anleihevon öMillionenKronen zum Zwecke
der Erweiterung der Telephonanlagen Schwedens .

* Christiania » 25 Jan . Der Linkenvcrein des Storthing
hat sich aufgelöst . Die Mehrheit der bisherigen Mitglieder
schloß sich zu einem neuen Verein zusammen , der auf der
Basis des Programms der Linken gelegentlich der letzten
Stcrthingwahlen steht und ein parlamentarisches Zusam¬
menwirken mit der Rechtem und mit den Sozialdemokra¬
ten ab lehnt . >

* Manchester, 25 . Jan . Der Zwist zwischen den Baum¬
wollspinnereien und den Arbeitern ist beigelegt wor¬
den . Die Arbeiter nahmen die Bedingungen der Arbeitge¬
ber an .

* Lodz, 20 . Jan . Infolge von Lohnherabsetzungen durch den
Verein der Seidenbcmdfabrikantcn traten gegen 5 00 Ar¬
beiter in den Ausstand . Die Vcreinsfabriken sind geschlos¬
sen .

* Madrid , 25 Jan . Im Senat brachte der Justizminister
einen Gesetzentwurf zur Bekämpfung anarchisti¬
scher Umtriebe ein, der der Regierung gestattet , anarchi¬
stische Zeitungen zu verbieten und anarchistische Klubs und
Vereine zu schließen , sowie die Verbreiter solcher Ideen aus -
zuweisen.

* Täbris , 24 . Jan . Vom Prinzen Fernran Ferma
kommt telegraphisch die Nachricht , daß der Befehlshaber
der türkischen Truppen , Feritsch Pascha , der sich
irr einem eine Meile von Saudj - Bulag entfernten
Dorfe befindet , ihn abermals kategorisch aufgefordert habe,
Saudj -Bulag zu verlassen , da das Territorium bis zum
DfchvMtaflutz den Türken gehorch

* London, 25 . Jan . Ein hiesiges Blatt meldet aus
Hongkong, daß die englischen Kanonenboote vom West¬
fluß zurückgezogen und die Patrouillenfahrtsn eingestellt
worden sind,! nachdem alle von den Engländern vor der
Zurückziehung gestellten Bedintg -ungen
einschließlich der Zahluirgsentschädigung erfüllt wor¬
den sind .

Wevschieöerres .
Berlin , 24 . Jan . Der Kaiser hat Professor Gabriel

von Seidel -München und Professor Max Bruch -Berlin
zu Rittern des Ordens ? ourIe merite für Wissenschaften
und Künste ernannt .

Bremen , 25. Jan . Die Verhandlungen zwischen dem Vize¬
admiral v . Ahlefeld und dem Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft
„Weser" sind zum Abschluß gekomen . Hiernach wird Vize¬
admiral v. Ahlefeld in den Vorstand als Vorsitzender des¬
selben eintreten und damit die Oberleitung der Werft
übernehmen.

Barmen , 25 . Jan . Ein großes Feuer ist in den unteren
Räumen des Konfektionsgeschäftes von Weinberg
ausgebrochen. Der Schaden wird auf mehrere 100 000 M . ge¬
schätzt.

Düsseldorf, 25 . Jan . Der seit 5 Tagen hier und am ganzen
Niederrhcin herrschende starke Nebel verursacht fortgesetzt
empfindliche Verkehrs st örungen .

Cöl«, 25 . Jan . Nach einem Berliner Telegramm der „Köln .
Ztg .

" hat der stellvertretende Gouverneur in Togo we¬
gen der in Accra an der Goldküste ausgebrochenen Beulen -
pest eine Quarantäne für alle Herkünste aus den von der
Seuche betroffenen Gebieten angeordnet .

Frankfurt , 24 . Jan . Der Bund Deutscher Gastwirte
(40 000 Mitglieder , 18 Landesverbände mit zirka 500 Vereinen
und Innungen ) hielt unter dem Vorsitz seines Präsidenten
A. Steher -Leipzig am 23 . d . M . eine aus allen Teilen Deutsch¬
lands beschickte Gesamtvorst an dssihung im Pariser
Hof zu Frankfurt ab. Außer internen Angelegenheiten be¬
schäftigte sich der Bund mit der Abänderung der Gewerbe¬
ordnung in betreff der Sonntagsruhe , dem
Branntweinmonopol , der geplanten Zigarren -
banderolsteuer und Abänderung der Telephonge¬
bühren , dem neuen Aichgcsetz und a . m . Durch den
Reichsverband Deutscher Gastwirte soll zu diesen Fragen
Stellung genommen werden. Dem Bundesrat , sowie den
sämtlichen Reichstagsabgeordneten und Landesregierungen
werden sodann die Anträge übermittelt werden . Die großen
Jahresgeneralversammlungen des Bundes Deut¬
scher Gastwirte sowie seiner Wohlfahrtseinrichtungen ( Bundes¬
sterbekasse, Haftpflichtkasse rc . sollen am 22 . bis 25 . Juni in
Cöln stattfinden .

München, 25 Jan . Das 14jährige Dienstmädchen Jda
Schnell , das ihr andertraute Kinder auf grausame Weise er¬
mordet hatte , wurde nach ärztlicher Beobachtung dauernd einer
Irrenanstalt überwiesen. Das Strafverfahren wurde einge¬
stellt.

Erfurt » 25. Jan . Die Stadtverordneten beschlossen, die H af t-
Pflicht für sämtliche Lehrer und Lehrerinnen auf
städtische Kosten zu übernehmen.

Hoek von Holland, 2b . Jan . Gestern mitag 1214 Uhr sind

durch den Schleppdampfer „ Gouwzee" die Schiffbrüchigen
vom Dampfer „ Amsterdam " hier eingebracht worden .
Sie befanden sich seit vorgestern an Bord des norwegischen
Dampfers „Songa "

, der von Norwich nach Rotterdam

unterwegs war . Die „ Songa " fand die Schaluppe mit den

Schiffbrüchigen 5 Meilen nordwestlich von Nieuwe Waterway ,
schon eine Stunde , nachdem sie die „Amsterdam " verlassen
hatten .

Prinz Heinrich der Niederlande besuchte gestern morgen den
gescheiterten Dampfer „ Amsterdam " und begab sich sodann
nach Schedeningen.

Paris , 25. Jan . In der Diamantenangelegenheit
Lemo in vernahm der Untersuchungsrichter mehrere Zeugen .
Ein Fuwelenhändler stellte fest, daß mehrere Diamanten von
ihm gekauft worden sein, von denen Lemoin dem Präsindenten
der Dabeers - Companh gegenüber behauptet hatte , daß
er selbst sie hergestellt hatte.

Bergamo , 25 . Jan . Gestern abend ereignete sich bei Ponte
Terzzo an der Adda ein Bergsturz . Eine große Gestein -
maffe fiel auf eine Fabrik und begrub 11 Personen Bisher find
6 lebend und 1 als Leiche geborgen, für die andern 4 besteht
wenig Hoffnung.

Ne» tz»rk, 25. Jan . Der berühmte amerikanische Komponist
Eduard Rax Do » « ll ist gestorben .

Reuchort, 24 . Jan . Hier herrrscht Schneesturm . An
manchen Orwn steht der Handel und der Eisenbahnverkehr still.

Bangkok, 25 Jan . In Anwesenheit des Königs wurde
gest^ n die erste Teilstrecke der östlichen Hauptlinie
nachSchantabun und die 138 Kilometer lange Strecke
der Nordlinre eröffnet.
Wetterbericht deS Zentralburraus für Meteorologie «. Htzvr .

vom 25 . Januar 1908.
Eine bei Jslang gelegene tiefe Depression verursacht auf

den britischen Inseln mildes und regnerisches Wetter . Mittel¬
europa wrrd noch von einem Maximum bedeckt , doch ist dieses
s" begriffen ; sein Kern lagert heute über der

Halste des Festlandes . In Deutschland ist das Wetter
bei leichtem bis mäßigem Frost vorwiegend neblig, nur stellen¬
weise herter . Die Höhen haben Temperaturumkehrung . In
tieferen Lagen ist heiteres oder nebliges Frostwetter , auf den
Hohen ist klares und warmes Meter zu erwarten .

Wrtteraachrichtea aus dem Süden
vom 25 . Januar früh :

Lvgano wolkenlos — 2 Grad ; Biarritz halbbedeckt 9 Grad ;
Triest wolkenlos 2 Grad ; Florenz wolkenlos — 1 Grad ; Rom
wolkenlos 1 Grad ; Cagliari wolkenlos 8 Grad ; Brindisi wol¬
kenlos 7 Grad .
Wittern ugsbeobachtnugr- der Meteor, log. Statt », R»rl «r»t «.

Januar
24. NachtS 9- N.
Sb. MrgS. 7- U.
25 MtttgS. 2- N.

mm
783.4
762 8
762 .2

Thm».
i- c .
- 34
- 4.8
- 2 .4

^ uchl .
S

°
4
°

2.9
3 .3

Mt in
Pro ».94
90
87

Win»
SW Hochnebel
ESE Nebel
SW Hochnebel

HS -hstr Temperatur am 84. Januar : - 04 : niedrigste tu der
darauffolgenden Nacht : —5.2.

Niederschlagsmenge de» 24. Januar : 0.0 mm .
«öafferftand deSRHeinS am 25 . Januar, früh : « chnst—-

iusel 0.85 m , gefallen 3 am ; » ehl 1 .28 m , gefallen 2 cm ;
« axa» L70 m , gefallen 2 cm; M«««hei« 1 .74 m , gefallen
2 cm .
Verantwortlicher Redakteur : Juli « » » atz in « arttruhe .

Druck und Verlag:
B. Braunsche Hofbuchbruckeret in » arlSruH «.

Gedieh prächtig dabei "

Wenn Kinder zum Einnehmen eines ihnen widerlichen Mittel -
gezwungen werden müssen, wird der Magen häufig die Auf¬
nahme dieses Mittels verweigern , und alle aufgewandte Mühe
und Kosten waren vergebens. Dies wird aber bei der dem
kindlichen Gaumen so gut schmeckenden ScottS Emulsion nie der
Fall fein , wie auch der folgende Brief deutlich vor Augen führt :

Dresden , Mttenbergfir . 90, den sS. März >907 .
„wir gaben unserm jetzt Monate alten Söhnchen Hans ,

der von Geburt an schwächlicherNatur war, zur Kräftigung ge¬
wöhnlichen Lebertran ein , den das Kind aber nur mit dem größten
Widerwillen zu sich nahm, und nach kurzer Zeit schon mußten wir
mit der Anwendung dieses Mittels ganz aufhören, da der Kleine
es nicht mehr vertrug und jedesmal wieder er¬
brechen mußte . Daraufhin machten wir einenver¬
such mit Scotts Emulsion , die der Junge vom
ersten Löffel an mit Vorliebe einnahm , sehr gut
vertrug und bei deren Gebrauch er prächtig ge¬
dieh. Mit gutem Appetit ißt er , und sein Be¬
finden ist heute das denkbar beste ."

(gez.) Robert Brückner .
Im Scottschen Verfahren wird der dabei aus¬

schließlich zur Verwendung gelangende allerbeste
Lofoten - Lebertran für daS empfindlichste Ber-
dauungSorgan leicht verdaulich gemacht. Diesen Nur -cht mit di«,»
Vorzug bietet nur Scotts Emulfion, deren Er - -
kennungSzeichen unsere auf der äußeren Ber- d-s ScoA
Packung angebrachte Schutzmarke — der Fischer Verfahren» ! .
mit dem Dorsch — ist.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im Großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz, sondern
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne , G.
m . b . H .< Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0 , prima
Glyzerin 50,0 , unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoS «
phorigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab .
Gummi pulv . 2,0, destill . Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu
aromatische Emulfion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl
je 2 Tropfen.

Bei Versetzungen
empfehlen sich den Herren Beamten folgende

Möbeltransport - Geschäfte

Uchern:
Freiburg i. Br. »

KarlSrnhe :

Konstanz :
Mannheim :
Pforzheim r
Singe « :
BiLingrnr

Weinheimr

Stöckle, Hermann, Eisenbahnstr. 10.
Dietsche , Fr . X. , Spez. -Gesch. f.Möbeltransp.
Münzcx, Joh . , Merianstr. 19.
Spohn, E , Inh . R . Grammelspach«r.
Gg. Fehcnmaier, Luisenstr. 38.
Jakob Freier , Sofienstr. 101 .
Meßmcr , Paul , Göbelstr- 5, Telephon 13 .
Senger ch Butz , Amtl. Bahnspediteure .
Holländer, Konr , K 6,5 Telephon 3037.
Maier, Ad., Erbprinzenstr. 8, Teleph . 1040.
Seegmüller ch C».
Kämmerer L Bantlin <Inh . Otto Bantliiy,

Romäus -Ring 13 , Tel. 35 . Gr - Lager¬
räume. M- d- Deutsch . Möbeltransp .-Ges-

Friedrich ch Co., Möbelfabrik u . Transp .

koMlM- klMM»
vercken von Kennern bevorrußt .

AM . kulius 81rsiik, Xarknili-. -» « >«.
» aiserstraste L8». zwischen Herren- und Waldstraße.

—— ^ 1 Sämtliche Zutaten zur « nfer-

»V 54 ttgung für S»'pu .
in« , in größter Auswahl und

billigsten Preisen? SpeMUtät : Landestracht - .

Dur,ler -«»ststme für Damen, Herren n. Sind« .
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Inkatrsr : I-0Uis ViSf, Kloflisssi -ani

l^ ssIlraU « — ^ » » Isinrlrv .
Samstag , de« 1 . Februar LS« 8 , abends 8 Uhr ,

8MiAli »l IfiMMs »
Primitruß In slhschi ». »liiiiellSti ötMi . i .Li,tik,sti >t ». Sl,U ' i

Gesamtwert der Preise l lvtt M », wovon i» bar 8V0 M .(6 Herren -, iO Damen - , 3 Grnvpenpreife) — Gruppen an« mindestens4 Personen vejlehcnd .
KvnLvr ^ l - unrl Sstt - lVIlllsilrs
die Kapelle des 1 . Bad . Leib - Grenadier - Regiments , Leitung : König ! .Mufikdireklor Adolf Boettge , und die Kapelle der Freiwilligen Feuer¬wehr , Leitung : Kapellmeister Hellmuth .
Im Ballsaal ist Maskenkostüm oder Gesellschaftsanzug vorgeschrieben .

Borverkauf vo« Eintrittskarten für die Person zu 3,80 M .von Mittwoch, 29 . Januar bis Samstag , l . Februar , abends 7 Uhr,bei den Herren :
Hos-Posamentier Fr . Betfch , Amalienstr. 22 - Kaufmann E .Dahlemann , Kaiserstr . 185 - Hast . R . H . Dietrich , Kaisers«! . 179»;Kaufmann Eduard Flüge » Kaiserstr. 51 ; HofsSckier K. Frey , Kaiser¬str. 99 ; Kaufmann I . Kiffel , A . L . Becks Nachf ., Kaiserstr . ISO; Kauf¬mann F . Kühuel » Durlacher Allee 4 ; Kaufmann A . Liudeulaub »Kaiserstr . 191 ; Kaufmann Hermann Meyl «, Ecke Kaiser - u . Westend -

str. ; Kaufmann F . ReiS » Luisenstr. 68 ; Kaufmann G . Schneider »Kaiserstr 122, Eingang Waldstr.; Kaufmann W . Tscheruiug , vormalsW . L . Schwaab Nachf ., Amalienstr. 18 ; Kaufmann A . Stauffert ,Kaiserstr. 113 , Ecke Adlerstr. ; Kaufmann A . Steinmauu . Werde.st . 42 ;Kaufmann Chr . Wieder . Kriegsftr. 3» ; sowie im Kiosk deS Ber¬
kehrsvereins beim Hotel Germania . O 848
Kaffeupreis am Ball - Abend in der Festhall; 4 M . für die Person.

Karten z« 4 M . für numerierte Balkon - u . Galerieplätze(erste Reihe) in beschränkter Zahl bei Herrn Kaufmann E . Dahle -
manu , Kaiserstr . 185 .

8sal- uns Kslvkis -Oelfnung um 7 ickr Ldeulls.
Eingang in den Saal durch den Garderobebau rechts dom Hauptportal ,zur Galerie auf den neuen Galerietreppen rechts und lins vom Haupt¬portal , für Gruppen nur durch das Hauptportal .
Herren - und Damen - Maskengarderobe nebst Friefierraum , Blumenver¬

kauf u. Photograph im Hause .
Musik -Programme (10 Pfg .) am Saaleingang .

Gruppe «, welche in die Preiskonkurrenz kommen wollen, müssenspätestens um 10 Uhr im Ballsaale anwesend sein .
Rauchen im Ballfaal vor wie « ach der Pause strengstens«nterfagt . — Werfen mit Papierschlangen , Konfetti « . dergl .in den Ballriinmen Polizeilich verboten .

Vorausbelegeu von Tischen und Stühlen in den Ball -
säleu nur mit Zustimmung der Ballkommisfiou gestattet .

Kinder im schulpflichtigen Alter find vom Zutritt zu den Ballsälen —
auch bet Darstellung von Gruppenbildern — ausgeschloffen .

Mitführen von Pferden und Hunde » verboten.
Ftorrli -vllmnssi ' sgslii : Die Abschnitte an den Eintritts¬karten werden beim Betreten der Ballräume vom Aussichtsversvnal ab¬getrennt und zuriickbehalten . Die Karten selbst sind von den Inhabernsorgfältig aufzubewahren und dem Kontrollpersonal auf Verlangenvorzuzeigen. Bei vorübergehendemVerlassen der Festhalle werden vom

AuffichrSpersonal Abschnitte abgegeben . Wiedereintritt ist nur gestattet,wenn mit dem Abschnitt auch die Eintrittskarte vorgezetgt wird.

leb d»d« mied in Ikni -lnr -irk «, »>s A « «rt »4s » nvus1t
nivckvrg 'alassen .

.Vlaine l- eseiiäktsrLume dskinäsn «ick

O -858

XsiserstrsZss 179 , II . Stock

a juf LisgLsr »

i«
vom billigste, Xal-llogprei» dl, ltmwt̂ noe« . aarkSdn»,

HeLckvrister kaer
() simy un<1 Kerls 8, «,)Xsirerrir . 149, l. klage (tisus üürbl«)

Zperisl - tisus
für kraut - uns Xinser-Kurrtsttung«,fertige Damen- uns Xin4«r-V-z« p,kparte klaren

tVscfi - liNil 8 eWe 88 M 8eIl 8 e !i » st m . d . n .
>VüI,Iüt.i-u886 37 Ksr -lsr -rrtrs I'

eleptio » Xi . 1417 . N187. l

G. Braunschr Hofbuchdruckerei u. Verlag , Karlsruhe
Demnächst erscheint :

Deutsche Staats - und Rechtskunde
(Bürgerkunde)

Für Baden
Zur Einführung in das bürgerliche Leben der Gegenwart

Bon
Or. N . Glock, Landgrrichksrat

Preis 3.80 Mk. gebunden
Der Verfasser, bereits aus seinen früheren Veröffentlichungendurch die Gabe einfacher und allgemein verständlicherDarstellung bekannt,gibt in seinem Buche in schlichter , klarer und zugleich fesselnderSchilderung ein überaus anschauliches Bild von den Grund -

zügen unseres Reichs - und Landesstaatsrechts , des Straf¬rechts und Strafprozesses , des Zivilrechts und des Zivil -
Prozesses , der gesamten inneren und äußeren Verwaltung , desMilitär , und Finanzwesens und endlich der theoretischen und prak¬tischen Volkswirtschaftslehre . Das Buch bietet den gebildeten Er¬
wachsenen aller Stände eine erstaunliche Fülle der Anregung und Be¬lehrung, und wir wünschen dem auch äußerlich vornehm ausgestattetenWerke im Interesse der Vertiefung unserer Volksbildung die weiteste

Verbreitung .

Bestellungen «immt jede Buchhandlung und der Verlag entgegen

Für Architekten,
Ingenieure und Bauburcaus!

Zur gefälligen Kenntnisnahme, daß in der chemigraphifche » Berviel -sältiguugS Anstalt mit elektrischem Betrieb , 4» , einneues Verfahren für Plauzetchuuug « und Karte « etngeführt «st. Dasselbe er¬setzt vollkommen den teueren Zink- u . Steindruck. Die Drucke kännen in jederGröße bis zu 2 m aus jedes Papier , Leinwand und Karton hergestellt werden,dieselben find unbegrenzt dauerhaft und von den hiesigen Behörden und hervor¬ragenden Architekten als das Beste und Vollkommenste anerkannt für Bauein¬gaben und Vorlagen an Behörden . Als Unterlage dient eine sogen . Oelpause,wie solche auch zu den gewöhnlichen Lichtpausen verwendet werden. M .824.1S.Ein Versuch -mit diesem Verfahren wird das Obenangcführte vollauf»» «>"». ^ Dolland , verhelKch 48.

OLkttlinger »^ ,I« g«gri!»s«t is; i ^
8MisIdMl . 8MMr ! i. 8ßils,
grösste kurvst, ! i. kssLtren , Akker ^ ,Lpltren, gsrnituren , XnSpken, 81,4« ,kieue kbteilungen für
Muren, kussdreie Xöcke, UnierriXd,! fisnärckuiie , ktrümpke, keblel»

Teleph . ISIS

Bauarbeitenvergebung.
Zum Neubau eines Forsthauses mit Oekouomiegebäude in Tobtmoos werden folgende Arbeiten nach Maßgabe der Verordnung Grotzh . Mini¬steriums der Finanzen vom S . Januar 1907 ausgeschrieben :
Etsenlteferung Hauptbau ca . 4 680 Ke,Schneesänge „ 9,5 m,

„ Oekonomie -Gebäude 6,60 m,Blttzableitung Hauptbau 220 Mk.,^
„ Ockonomie Gebäude 120 Mk.,Boden- u . Wandbelaqe, Hauptba» (Bodenplättchen) ca . 55 gm,Glaserarbelten Hauptbau ca 100 gm Fenster,

„ Oekonomie -Gebäude ca . 15 gm Fenster,Schrrinerarbeiten Hauptbau ca . 55 gm Ztmmcrtüren ,„ Oekonomie - Gebäude ca . 10 gm ZimmertürenHolzfußböden Hauprbau ca. 245 gm tannene Riemen,„ „ „ 25 „ Etchenparkett,„ OckonomieGebäude ca . 30 gm tannene Riemen,Schlofferarbeiten Hauptbau ca . 1200 Mk .,„ Oekonomie-Gebäude ca . 250 Mk .,Anstreicherarbciten Hauptbau ca . 1250 Mk. ,
„ Oekonomie-Gebäude ca. 300 Mk.,Tapeten aufzichen Hauptbau ca . 660 gm.Alle Submifftonsbedtngungen find vom 24. d . Mts . bis einschließlichl . Februar d . Js . bei Herrn Archvekt Felder in TodtmooS einzusehen , woauch die Angrbotsformulare gegen Erstattung der Umdruckkosten erhältlich find .Die Angebote find verschlossen, die Umschläge mit der Aufschrift „Forst -Haus Todtmoos " versehen , post- und bestrllgeldfret in unserem Geschäftszimmerzur Eröffnung ab -«liefern. O 798Anaebotseröffnung : Dienstag , 4. Februar ds . Js ., vormittags 10 Uhr.Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Waldshut , den 18. Januar 1308.
Großh . Bezirksbauiospektio «.

knsnö Prix Vsktsusslollung 8». l.ouis 1904
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ltcher Ausführung .

Stühli
>erhait geslocht.werden dauerhaft geflochten u . repariertStuhlflechterei Lrrrst

« dlerstr. 3.

« Lä
°°

L !'L «„ .
7 ° ck -!d -N.

O126 Duisburg a . Rh .

Rechtspraktikant
kann bei uns sofort als Volontäreintreten . OLgzGr -ßh. Bezirksamt Breisach .

I a c 0 b i.

Nuss - und Breunholz -

BersteigcruW .
Das Gr . Forstamt Rhetubifchofs -heim versteigert am Mittwoch de«LS . d . MtS . O'87«
1. vormittags 10 '/« Uhr : 28 EichenI . - V . Kl . mit 31 .04 Fm ., 22 Erle«IV . - V. Kl . mit 10F5 Fm ., 13 EschenV . u . VI Kl . mit 3,48 Fm . und M

eschene Wagnerstangen ;
2. vormittags 11 Uhr : 408 Ster

§Laub-, Scheit- und Prügelbolz, 3 hain¬
buch ., 39 eich , 81 rsch , 259 erl., 11
wcid ., 4 akaz ., 51 Ster Stockhylz ;3. mittags 12 Uhr : 8400 Stück

, Normal - Laubholzwellen, zu Oberbruch
(Amt Bühl ) tm Rathaus .

Domänenwaldhüter Meter in Ober-
j bruch (Bmt Bühl ) erteilt nähere Aus¬
kunft und zeigt bas Holz vor.

Bauarbtittn - Bcrg '- bunk .
Der südliche Teil des Waschhausesam vormals Pfütznerschen Anwesen ,

Rüppurrerstraße 35 , soll auf eine
Länge von ca. 20 m abgebrochen undder stehenblcibende Teil aus den vor¬
handenen Materialien wieder abge¬
schlossen werden . Die Arbeiten ver¬
geben wir im Wege des öffentlichen
Angebots nach Maßgabe der Verord¬
nung des Großh . Finanzministe¬riums vom 3 . Januar 1907 . 7Die Unterlagen können auf unse¬rer Kanzlei , Ettlingerstraße 39111,
wahrend den Geschäftsstunden einge¬sehen werden . Eine Versendung der
Unterlagen nach auswärts findetnicht statt . O .857 .2. i .

Angebote muffen spätestens bis zum
Eröffnungstermin Samstag den 1.
Februar , vormittags 11 Uhr, porto¬frei , verschlossen und mit entsprechen¬der Aufschrift versehen eintrefsen .Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.

Karlsruhe , den 24. Januar 1908.
Großh . Bahnbauinspektion II .

VM
Wir haben nach Maßgabe der Ver¬

ordnung des Großb . Ministeriumsder Finanzen vom 3. Januar 1907
die Lieferung von 36 Stück normal-
spurigen Lokomotiven verschiedenerBauart zu vergeben.

Die für die Lieferung maßgeben¬den Bedingungen werden von unse¬
rem Maschinentechnischen Bureau ge¬
gen eine im voraus und bestellgeldfrei
einzusende Gebühr von M . 6,— ab¬
gegeben.

Die Angebote sind postsrei, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift:
»Lieferung von Lokomotiven" ver¬sehen spätestens bis zur Eröffnungs -
Verhandlung am Donnerstag , den 20.Februar 1908 , nachmittags 8 Uhr, beiuns einzureichen.

Die Zuscklagsfrfft beträgt 4 Wo¬
chen. O .866.

Karlsruhe , den 22 . Januar 1908 .Großh . Generaldirektion der Badi¬
sche« Staatseisenbahnen .

Rhein - Main -Umschlagstarifmit Oesterreich vom I . No¬
vember ISVt .

Mit Gültigkeit vom 1 . Februar 1908' ommt der Nachtrag V zur Ausgabe,
durch den unter anderem Frackusätzeaufgehoben werden. O -877

Soweit Frachterhbhnngen oder Be¬
schränkungen eintreten bleiben die bis¬
herigen Frachtsätze und Bestimmungenbis 15 . März 1908 in Kraft .

Karlsruhe , den 24 . J -mimr 1908
Großh . Geueraldlrektio « der
b«dischrn Sta »ts«ife»b«d»e».
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